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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Die Handalsverkräge. 


Die wichtigſten Zugeſtändniſſe, welche deutſcherſeits bei den 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen gemacht worden ſind, wurden 
ereits mitgetheilt. Das Hauptgewicht fällt dabei auf die land⸗ 
kirthſchaftlichen Zölle (Getreide, Vieh u. |. w.). Eine der 
bi nglichften Forderungen Oeſterreich-Ungarns war daneben noch 
1 Zollermäßigung für Glas und Glaswaaren, wofür mechani⸗ 

e Reciprozität und anderweite Vortheile gewährt wurden. Der 
eutſche Zoll auf Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glas⸗ 
nöpfe, nicht beſonders benanntes maſſives weißes Glas, ge: 
Prebtes, geſchliffenes, polirtes, abgeriebenes, geſchnitztes, geätztes 
ud gemuſtertes Glas iſt von 24 auf 12 Mark, der für Glas⸗ 
üttchen, Glasperlen, Glasſchmelz und Glastropfen von 4 auf 
N ark, der für farbiges Glas, Glasplättchen u. ſ. w. von 30 
3 15, der für anderes bemaltes oder vergoldetes (verfilbertes) 
. und Glasflüſſe (unechte rohe Steine) ohne Faſſung von 
ini auf 20, der für Glas: und Emaillewaaren in Verbindung 

t anderen Materialien von 30 auf 24 Mark herabgeſetzt 
erden. Die deutſche Geſammtausfuhr von dieſen Waaren 
das 91 zum Theil mehr als das Vierfache, zum Theil mehr als 
dest Doppelte der Geſammteinfuhr, indeſſen iſt der Abſatz nach 
10 erreich⸗Ungarn wegen der dortigen leiſtungsfähigen Induſtrie 
Den von Bedeutung. Einige Entſchädigung gewähren die von 
N erreich Ungarn zugeſtandenen Zollermäßigungen für gemeines, 
8 h. ungeſchliffenes naturfarbiges und weißes, ſowie geſchliffenes 
ohlglas. 

Ha Der Schwerpunkt der deutſchen Konzeſſionen bei dem 
Fiadelevertrage mit Italien liegt auf dem Gebiete unſerer 
Zugenölle. Im Jahre 1883 beſchränkten ſich die bezüglichen 
fü geſtändniſſe im weſentlichen auf beträchtliche Zollermäßigungen 
ta riſche und getrocknete Südfrüchte. Diesmal war ein Ver⸗ 
(m mit Italien unter Aufrechterhaltung unſeres Weinzolls 
all Faß wein) nicht mehr zu erreichen. Es gelang zwar, die 
hal eine Ermäßigung des Zolls für Faßweine auf ein ver- 

ulßmäßig geringes Maß (von 24 auf 20 Mark für 100 
leon einzuſchränken und dadurch einer für unſeren Weinbau 
don ers unerwünſchten erheblichen Erleichterung der Einfuhr 

fertigen Trink⸗ und Tafelweinen zu begegnen. Weiter war 
beer eine Herabſetzung des Zolls für eingeſtampfte friſche Wein⸗ 
Mot von 10 auf 4 Mark ſowie für rothen Naturwein und 
an Alke rothem Wein — von einem beſtimmten Mindeſtgehalt 
Er „obol bezw. (in Moſt) Traubenzucker ſowie an trockenem 
en — zum Verſchneiden unter Kontrole auf einen Zollſatz 
Sat 10 Mark nicht zu vermeiden. Die Vereinbarung eines 
im es von 10 Mark für Wein zur Cognacbereitung liegt auch 
kulännereſſe der deutſchen Cognacbrennereien, welchen geeignetes 
en es Material zu entſprechenden Preiſen in ausreichender 
uündge nicht zur Verfügung ſteht, und die Verarbeitung aus⸗ 
nicht er Weine in größerem Umfange des hohen Zolls halber 
fh nöglich iſt. Bei dem jetzigen Zollſatz für Faßwein ſtellt 
ſeuer gen der außerdem zu entrichtenden Branntwein⸗Material⸗ 
Inland und Verbrauchsabgabe die ſteuerliche Belaſtung des im 
That aus ausländiſchem Wein hergeſtellten Cognacs in der 
Fabri eträchtlich höher, als der Zoll, zu dem das ausländiſche 
Erlei at eingeführt werden kann. Die Regierung hofft, daß die 
0 ng der Einfuhr von eingeſtampften Trauben und von 


Bundesgenoſſen“ 


rothem Verſchnittwein und Moſt die Folge haben wird, daß 
dadurch der Kunſtweinfabrikation in Deutſchland einigermaßen 
der Boden entzogen und der in gewiſſem Umfange bereits vor⸗ 
handene auf der Vermiſchung geeigneter in- und ausländiſcher 
Weine beruhende Weinhandel der wünſchenswerthen weiteren 
Entwickelung zugeführt wird. Deutſchland iſt wegen der ge— 
ringen eignen Produktion an Rothwein auf ausländiſches Er⸗ 
zeugniß angewieſen. 
licher Bedeutung, wenn es gelänge, an Stelle des Bezugs fer⸗ 
tiger großentheils vermiſchter und fabrizirter ausländiſcher 
Weine mehr den Bezug von Roh- und Verſchnittmaterial 
zu ſetzen. 

Die deutſcherſeits ſpeziell an Belgien gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe ſind folgende: Es wurde herabgeſetzt der Zoll für rohe 
baumwollene Bettdecken von 80 auf 60, für dergl. gebleichte 
von 100 auf 80 und für dergl. gefärbte von 120 auf 90, für 
ganz grobe Gewebe von Baumwollenabfällen zu Preßtüchern, 
Putzlappen u. ſ. w. von 10 auf 7,50 Mark, für Eiſenbahnaxen, 
⸗Radreifen und Räder von 3 auf 2,50 Mark, für eiſernes 
Kochgeſchirr von 10 auf 7,50 Mark, für grobe eiſerne Gewehr: 
federn, Hähne und Läufe, nicht abgeſchliffen von 60 auf 6, ab⸗ 
geſchliffen von 60 auf 10, dergl. feine, ſowie polirte, lackirte 
u. ſ. w. von 60 auf 24, für Gewehrſchlöſſer von 60 auf 24, 
für getrocknete Cichorien von 1 Mark auf 80 Pfg., für Kratzen, 
im Gewichte von mindeſtens 200 Klgr. netto, von 36 auf 18, 
für Sohlleder ſowie brüfjeler- und däniſches Handſchuhleder von 
36 auf 30, für ungebleichtes einfaches und gezwirntes Jutegarn 
bis zu Nr. 8 engliſch von 5 auf 4, über Nr. 8 bis 20 engliſch 
von 6 auf 5, für accommodirten Nähzwirn aus Flachs u. ſ. w. 
(ausgenommen Baumwolle) von 70 auf 60, für Packleinewand 
aus Jute oder Manilahanf von 12 auf 10, für denaturirtes 
Erdnußöl in Fäſſern von 10 auf 6, für Oelſäure von 4 auf 3, 
für Papier zu Rechnungen, Etiquetten, Frachtbriefen u. ſ. w. 
vorgerichtet von 10 auf 6, für gewöhnliche Papiertapeten von 
24 auf 18, für ungeſchliffene Steinplatten und dergl. Steinmetz⸗ 
arbeiten von 3 auf 2,50 Mark, für glaſirte Dachziegel und 
Mauerſteine und einfarbige und glaſirte Thonflieſen von 1 Mk. 
auf 75 Pfg. und für Schmelztiegel, Muffeln, Kapſeln, Retorten, 
feuerfeſte Röhren und Platten von 2 auf 1,50 Mark pro 
Doppelzentner. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

In einem Artikel über die Rede des Herrn von Caprivi 
hatte die „Weſ. Ztg.“ geäußert, es ſei die Frage, ob die Ver⸗ 
ſchlechterung der politiſchen Lage Deutſchlands von der deutſchen 
Regierung, insbeſondere von Herrn v. Caprivi verſchuldet ſei, 
ob ſie nicht auch dann eingetreten wäre, wenn Fürſt Bismarck 
noch am Steuer ſäße. Hätte Fürſt Bismarck den ruſſiſchen Ehr⸗ 
geiz und die franzöſiſche Revancheluſt aus der Welt geſchafft? 
Hätte er die gegenſeitige Annäherung der beiden „natürlichen 
verhindert? Hierzu bemerken die „Hamb. 
Nachr.“: Wir laſſen die Frage, die hier geſtellt wird, unbe⸗ 
antwortet; jedenfalls würde der frühere Kanzler ſchwerlich zu 
einer Politik gerathen haben, deren Ergebniß darin beſtand, daß 
der Zar die Marſeillaiſe ſtehend anhörte. 

Die freihändleriſchen wie die ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Blätter erblicken in den mit Oeſterreich-Ungarn, Italien, 


teru 
Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
— (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 


drun Vieleicht gerade aus dieſem Grunde fühle ich mich ge⸗ 
aber ni Sie in mein Herz blicken zu laſſen. Erwarten Sie 
felten üchts Abſonderliches — was wir Schicksal nennen, iſt 
innere etwas anderes ale der Segen oder Fluch, den unſere 
deines Bedingungen über uns bringen. „In Deiner Bruſt ruhn 
Apre Schickſals Sterne!“ lautet ein bekanntes Dichterwort. 
den dos, ahnten Sie niemals den Philologen in mir, ich meine 

ilologen von Haus aus?“ 

Welalde lächelte: „Vielleicht — doch! Ja, ein wenig.“ 
U we Das macht die Gewohnheit des Dociren . . . Alſo 
ſort ard Philologe,“ fuhr Werner Flittner in ſeiner Erzählung 
Nonne Ven einem lebendigen Forſchungstrieb beſeelt, war ich 
Allein en, die Naturwiſſenſchaften zum Studium zu wählen. Sie 
heul bürgen dem modernen Denker ein dankbares Feld. Die 
Zuſam Forſchung ift hauptſächlich auf die Ergründung des innern 
erich uhangs der verſchiedenen Zweige der Naturwiſſenſchaft 
Auch 0 nebſt der Entſtehung und Entwickelung der Naturkörper. 
ſammt 5 in ſeinem Kosmos verfolgt den Zweck, die Ge⸗ 
a Si der Naturwiſſenſchaften einheitlich zuſammen zu faſſen. 
Nat udte mich längſt im Stillen mit beſonderm Fleiß der 
beſchäf e zu, welche ſich mit den unabänderlichen Naturgeſetzen 
teißı gt, aus denen die Körper entſtehen, deren nähere Be⸗ 

wiede ing wir Naturgeſchichte nennen .. . Aber ich docire ſchon 
en lachte Werner. 
gab Aid ehen Sie nicht, welch aufmerkſame Schülerin ich bin?“ 

elaide freundlich Abſolution. 

ahl. ein Vater war nicht recht zufrieden mit meiner ſpeziellen 

Leben hm erſchlenen die klaſſiſchen Studien, denen er ſelbſt ſein 
& 0 , allein des echten Schulmanns würdig zu ſein. 

eb ihm auch lebenslang ein ſchmerzlicher Gedanke, feinen 


einzigen Sohn in den Reihen ſeiner täglich wachſenden Gegner 
zu ſehen, welche die Humanitätsſtudien als einzig würdiges 
Bildungsmittel anzuzweifeln wagten. Dennoch war er ſtolz und 
beglückt, als ich nach einem glücklichen Examen an demſelben 
Lehrinſtitut angeſtellt ward, dem er ſelbſt ſeit einer Reihe von 
Jahren als Lehrer der alten Sprache angehörte. In dieſer 
ſchönen Zeit durfte ich auch ein liebes Weib heimführen, die ich 
ſeit meiner Primanerzeit liebte —“ 

„Sie waren — ſind vielleicht verheirathet?“ 
überraſcht ein. „Wo iſt Ihre Frau? — Iſt ſie — todt?“ 

„Mein Glück war nur von kurzer Dauer — vergänglicher 
noch als gewöhnlich! Verzweifelnd gab ich die Heißgeliebte nebſt 
unſerm Kinde ſchon nach Jahresfriſt dem Staube zurück!“ 

„Armer Mann!“ 

„Beim Tode meiner Lieben war mir zu Sinne, als ſei im 
Gangwerk meines Lebens ein Rad gebrochen. Wo die Liebe 
recht lebendig iſt, verzehrt ſie alle Gedanken — um ſo mehr, als 
ſich meine naturaliſtiſche Weltanſchauung nicht mit Glaubens⸗ 
tröſtungen zufrieden ſtellen laſſen wollte. Ich grübelte immer 
von neuem über das: Warum? Wohin? Aber Ins Innere der 
Natur dringt kein erſchaffener Geiſt! klang es zurück, aus allem 
Grübeln .... Ich fühlte, daß wir ſelbſt ein ſtaubgeborenes 
Geheimniß find, deſſen Löſung, der Tod, wieder ein Geheimniß 


fiel Adelaide 


iſt. Weil ich aber, ein zweiter Fauſt, nicht einzudringen ver⸗ 


mochte in das All, in welchem wir aufgehen, begann ich plötzlich 
eine Wiſſenſchaft zu haſſen, die ihren Jüngern unlösbare Räthſel 
aufgab .... In folder Stimmung kam mir ein Gedanke, neu 
und erlöſend wie vom Himmel ſelbſt geſandt. Wenn ich an 
einen Verkehr mit den Todten hätte glauben können, würde ich 
mich überzeugt gehalten haben, meine todte Anna habe ihn mir 
geſandt. Ihr Vater war Armenarzt und ſah als ſolcher auf 
eine lange und ſegensreiche Thätigkeit zurück. Ihm wollte ich es 
nachthun und mein Wiſſen und Können in den Dienſt der 
Menſchenliebe ſtellen! Ein Zerwürfniß mit meinen Kollegen, 


Es wäre für uns von großer wirthſchaft⸗ 


und Belgien abgeſchloſſenen Handelsverträgen den erſten 

Schritt zum Freihandel. Nicht einverſtanden iſt die 

„Kreuzzeitung“ mit den Verträgen; dleſelben ſind nach ihrer 

Darſtellung ein Ablenken von der Bahn eines ver⸗ 

ſtändigen Schutzes der nationalen Arbeit. Sie be⸗ 
fürchtet, daß ſich die Verträge im Laufe der Zeit zu einem 
Piedeſtal entwideln werden, auf welchem der Freihandel ſich noch 
viel erfolgreicher ausnehmen werde. Sie beruft ſich hierfür 
darauf, daß die Verträge das Reich nicht verhindern, dieſelben 
Zollermäßigungen auch anderen Staaten zu gewähren und in 
der Ermäßigung der Zölle autonom unter die durch die Ver⸗ 
träge feſtgeſetzten Zölle herabzugehen. 

Gegenüber den Meldungen einiger Petersburger 
Blätter ſowie der „Allg. Reichs⸗Correſp.“ bezüglich der Auf⸗ 
legung einer neuen ruſſiſchen Anleihe in Deutſch⸗ 
land wird dem „Hamb. Corr.“ von authentiſcher Seite aus 
Berlin geſchrieben, die ſeit Jahren andauernden Verfolgungen 
alles Deutſchen in Rußland ſeien in Berlin zu tief eingegraben 
und einige freundliche Worte eines ruſſiſchen Blattes und einer 
ruſſiſchen Korreſpondenz bedeuteten nicht den Ausdruck der 
öffentlichen Meinung und der Anſichten der maßgebenden Kreiſe 
in Rußland. Der „Grafhdanin“ habe recht, daß er dieſe Ab⸗ 
ſichten als ein Fiasco bezeichne. Die deutſchen Kapitali- 
ſten zeigten keinerlei Neigung, auf den ruſſiſchen Lock⸗ 
ruf hin ihre Börſen zu öffnen. In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich 
auch die „Köln. Ztg.“ aus, die unter anderm ſagt: „Selbſt 
wenn ein Konſortium unſerer größten deutſchen Banken ſich 
finden ſollte, das zugleich ſo kurzſichtig und geldgierig wäre, 
Rußland jetzt in irgend einer Form Geld vorzuſtrecken, ſo bürgt 
doch die bisherige einheitliche und übereinſtimmende Haltung 
ſämmtlicher unabhängigen Blätter aller politiſchen deutſchen Par⸗ 
teien dafür, daß der Verſuch, ſolche Geldgeſchäfte auf das 
deutſche Publikum zu übertragen, mit einem wahren Enrüſtungs⸗ 
ſturm zurückgewieſen werden würde.“ 


In der italieniſchen Deputirtenkammer legte der 
Miniſterpräſident Rudini einen Geſetzentwurf vor, in welchem 
die Genehmigung der Handelsverträge mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland nachgeſucht wird. — Die Handelsver⸗ 
träge werden den Deputirten erſt in einigen Tagen zugehen. — 
Betreffs der inneren und der Kirchenpolitik erhielt die italie- 
niſche Regierung auf Antrag des Deputirten Curioni und 
Genoſſen mit 248 gegen 92 Stimmen ein Vertrauens⸗ 
votum, dahingehend, daß die Kammer mit einem feierlichen 
Votum bekräftigt, es dürfe nicht angenommen werden, daß die 
gegenwärtige Regierung fähig wäre, in den die Integrität 
e des Landes betreffenden Fragen zurückzu⸗ 
weichen. 

In Frankreich ſpitzt ſich der Konflikt zwiſchen 
einem Theile der Biſchöfe und der Staatsgewalt 
immer mehr zu, ſo daß es einer authentiſchen Aufklärung von 
Seiten der römiſchen Kurie bedarf, um feſtzuſtellen, auf welcher 
Seite der Papſt endgiltig Stellung nimmt. Die Biſchöfe, 
welche bis jetzt dem Kardinal Lavigerie Heeresfolge leiſten, ſind 
ſo dünn geſäet, daß man geſpannt darauf ſein darf, ob die 
weit größere Gruppe, die zu dem Erzbiſchofe von Aix hält, 
vom Vatikan desavouirt werden wird. Die Meldungen über 
die demnächſtige Abberufung des franzöſiſchen Botſchaſters 


welche mich beſchuldigten, die naturaliſtiſche Weltanſchauung auch 
in der Schule zu vertreten, gab den Ausſchlag, zumal ſich auch 
ſelbſt mein Vater ihnen anſchloß ...“ 


„Erſt jetzt fange ich an, Sie zu begreifen,“ ſagte Adelaide 
verſtändnißvoll. 

„Um dieſe Zeit ſtarb eine entferntere Verwandte von mir, 
die mich einſt aus der Taufe gehoben hatte,“ fuhr Werner 
Flittner fort. „Sie hatte auch mich mit einem Kapital bedacht. 
Das Legat war verſchwindend klein, im Verhältniß zu ihrem Ver⸗ 
mögen, aber es wird und muß zu dem neuen Studium zureichen, 
das ich wahrſcheinlich ſchon vor Jahren gewählt hätte, wenn es 
mir meine Mittel erlaubt hätten. Noch zwei oder drei Semeſter 
und ich bin wieder Herr meines Schickſals und hoffe der Menſch⸗ 
heit zu dienen ...“ 


„Dank, heißen Dank für Ihr Vertrauen! Ich ahne, die 
Verkettung der Umſtände, welche wir Schickſal nennen, wird 
Ihnen nach dem Vorgegangenen nicht viel mehr anhaben können!“ 
ſagte Adelaide, ihm freundlich zunickend. „Wer doch gleich Ihnen 
den Kampf überwunden hätte,“ ſetzte fie, von einem heimlichen 
Gedanken beherrſcht, nachdenklich hinzu. „Aber das Leben wird 
nicht müde, uns immer neue Räthſel aufzugeben, deren Löſung 
wir nachforſchen, ohne fie zu ergründen ...“ Dann erzählte fie 
von ihrem verſtorbenen Gatten, und wie leidenſchaftlich und 
hingebend ſie ihn geliebt habe. „Und dennoch gewahre ich mit 
Staunen, wie ſein Bild allmählich zu verblaſſen beginnt,“ ſetzte 
ſie mit Trauer hinzu. „Jedes neue Jahr macht es traumhafter, 
zerfließender ...“ 

„Nicht nur die Körper werden zu Staub, auch unſer Denken 
und Empfinden iſt Spreu im Winde!“ ſagte Werner gedanken⸗ 
voll. „Wie kann es auch anders ſein! es iſt an die Körperlich⸗ 
keit gebunden, wie alles in der Welt und tritt erſt durch ſie in 
Erſcheinung! .. . Aber ich ſehe, daß die Zeit unſeres Zuſammen⸗ 
ſeins einmal wieder ihr Ende erreicht hat, gnädige Frau,“ ſetzte 


beim Vatikan Grafen Lefebvre de Behaine werden laut 
telegraphiſcher Mittheilung für unbegründet erklärt. Inzwiſchen 
erklärt eine Anzahl Biſchöfe, welche dem Erzbiſchofe von 
Aix zunächſt nicht beigepflichtet hatten, nunmehr öffentlich ihre 
Zuſtimmung. 

Das zwiſchen der Pforte und Bulgarien geſchloſſene 
Uebereinkommen wegen gegenſeitiger Ausliefe⸗ 
rung von Verbrechern bezieht ſich bloß auf gemeine, nicht 
auch auf politiſche Verbrechen. Als Grundſatz gilt aber, daß ein 
gemeines Verbrechen nicht dadurch zu einem politiſchen wird, 
daß es zu politiſchen Zwecken oder im Zuſammenhang mit an⸗ 
deren politiſchen Verbrechen begangen wurde. Das Begehren 
um Auslieferung muß ſich auf einen förmlichen richterlichen An⸗ 
klagebeſchluß, ein Strafurtheil, einen Verhaftsbefehl oder der⸗ 
gleichen ſtützen, welche Dokumente der Regierung jenes Staates, 
an welchen das Auslieferungsbegehren geſtellt wird, vorzulegen 
find, damit dieſe entſcheide, ob die Vorausſetzungen zur Aus⸗ 
lieferung vorhanden ſind. Zwiſchen der Türkei und Bulgarien 
wurden ſchon früher Verbrecher ausgeliefert. Doch war die 
Prozedur eine ſehr umſtändliche, da die Prinzipienfrage jedes⸗ 
mal von neuem, unter Berufung auf Präcedenzfälle, erörtert 
werden mußte. f 

„Die „Times“ ſchließen einen Leitartikel über die neu⸗ 
ſten Nachrichten aus China folgendermaßen: Ein ſor⸗ 
fältiges leidenſchaftsloſes Studium der Ereigniſſe der letzten 
acht Monate in China verleitet zur Folgerung, daß wir an⸗ 
geſichts eines großen Ausbruches der Antifremden⸗ 
Stim mung ſtehen, welche von der gebildeten Klaſſe begünſtigt, 
von den chineſiſchen Behörden unzureichend und unwirkſam be- 
kämpft und beſtraft wird und welche droht, die Beziehungen 
Chinas mit allen Weſtmächten wiederholt zu verwickeln. Wie 
dieſer mächtigen Bewegung entgegenzutreten, iſt ein Problem, 
welches die europäiſche Staatskunſt wohl auf eine harte Probe 
ſtellen dürfte. Für kein Land iſt ſeine Löſung wichtiger als für 
uns ſelber, und es kann nicht geſagt werden, daß die britiſche 
Regierung die Sache in einem Geiſte der Ueberſtürzung oder 
der Panik behandelt. 

Deutſches Reich. 
. Berlin, 8. Dezember 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte geſtern mit dem 
Reichskanzler und arbeitete hierauf mit dem Wirkl. Geh. Rath 
Dr. v. Lucanus. Daran anſchließend nahm Se. Majeſtät die 
regelmäßigen Marinevorträge entgegen. Der Kaiſer wird, einer 
Einladung des Kammerherrn von Alvensleben zur Jagd ent⸗ 
ſprechend, ſich Ende dieſer Woche nach Neugattersleben begeben 
und dort am 11. und 12. d. Mts. verweilen. 

— Zu der Rede des Kaiſers bei der Vereidigung der Re: 
kruten liegt der „Nat.⸗Ztg.“ folgende neue Lesart vor: Die 
widerſprechenden Angaben der Rede ſcheinen ſich ſo zu erklären, 
daß eine ähnliche Rede auch in dieſem Jahre bei dem erwähnten 
Anlaß gehalten worden, die Worte aber, welche beſonderes Auf⸗ 
ſehen gemacht und den Gegenſtand vielfacher Erörterungen in 
der Preſſe abgegeben haben, im vorigen Jahre gebraucht wurden. 

— Der ehemalige Chef⸗Präſident des Rechnungshofes und 
der preußiſchen Ober⸗Rechnungskammer, Wirkl. Geheime Rath 
von Strünzner, iſt am 5. Dezember im Alter von 85 Jahren 
verſtorben. Der Verewigte hat über 21 Jahre an der Spitze 
der Ober⸗Rechnungskammer geſtanden und war erſt vor Jahres⸗ 
friſt nach über 60jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten. 

— Major von Wiſſmann iſt ſoweit hergeſtellt, daß er auf⸗ 
ſtehen kann, aber an eine Rückkehr nach Oſtafrika iſt vorläufig 
nicht zu denken. Er dürfte den Winter in Ober⸗Egypten verleben. 

— Der „Deutſche Kriegerbund“ hat entſchieden, daß es 
unſtatthaft iſt, Leute, welche nicht Soldat waren, zu Ehren⸗ 
mitgliedern von Kriegervereinen zu ernennen. 

— Die Mitglieder der Immediat⸗Kommiſſion zur Berathung 
des Befähigungsnachweiſes beabſichtigen, wie im Innungsausſchuſſe 
zu Breslau mitgetheilt wurde, bei dem Kaiſer Einſpruch gegen 
die Faſſung der Protokolle und des Berichts über die Verhand⸗ 
lungen zu erheben. Die Berichte ſeien derart abgefaßt, daß der 
Kaiſer kein richtiges Bild über die Meinungen und Wünſche des 
Handwerkerſtandes erhalten habe. Die Angelegenheit ſoll in 
einer nach Berlin berufenen Verſammlung von Fachverbands⸗ 
vorſtänden weiter verfolgt werden. 


er auſſtehend hinzu, indem er ſein Glas austrank und ſich zum 
Gehen anſchickte. 

Adelaide war aus der Laube getreten zu einem Beet Edel 
roſen und brach eine souvenir de Malmaison. „So, zum An⸗ 


denken an dieſe Stunde!“ ſagte ſie, die Roſe an Werners etwas 


fadenſcheinigen Tuchrock heftend. 0 

„Wahrlich ein Orden — der erſte und vermuthlich auch 
der einzige,“ lachte er vergnügt. „Ich müßte ſonſt das Glück 
haben, noch einmal jemand das Leben zu retten! Grüßen Sie 
Ihre Kalypſo, die ich dankbar verehre um ihr reizbares Nerven— 
ſyſtem! Gute Nacht!“ Zwanzig Minuten ſpäter ſtand Werner 
Flittner nach eiligem Gange im Flur des kaſernenartigen Vor⸗ 
ſtadthauſes, in welchem Frau Winkler ihm das früher mit 
Hermann Lange gemeinſchaftlich bewohnte Zimmer um ein 
Billigeres überlaſſen hatte. „'s iſt unſereinem nicht nach dem 
Schick, immer andere Mannsleute ſo nahe vor Augen haben zu 
müſſen ſchon um die Mädels, beſonders die Klara. Sie 
ſind ein geſetzter Menſch und längſt ohne tolle Hörner, deshalb 
bleiben Sie man blos hübſch wohnen!“ Damit war die Sache 
abgemacht geweſen und Werner, der ohnehin ein Gewohnheits⸗ 
menſch, war als Einſiedler in der alten Stube verblieben. 

Er pflegte den Zimmerſchlüſſel beim Ausgehen gewöhnlich 
der Zimmervermietherin einzuhändigen, gewiſſermaßen als Ver⸗ 
trauensvotum. Da es auch heute Nachmittag vor ſeinem Beſuche 
bei Frau von Flechſen geſchehen war, klopfte er an Frau Winklers 
Zimmerthür, um ſich den Schlüſſel wieder auszubitten. Lautes 
Sprechen und herzhaftes Lachen drang ihm von drinnen entgegen. 
Auf Lenchens Einladung einen Augenblick eintretend, erkannte 
er Herrn Karl Petermann, deſſen Bewerbung um Klara ſeinem 
früheren Stubengenoſſen ſo viel Unruhe und Kopfzerbrachen ge⸗ 
macht hatte, ſehr unnöthigerweiſe. Er ſaß auf dem Sopha, 
wohin er jedenfalls durch Frau Winkler komplimentirt worden 
war, und neben ihm ſaß eine hübſchgekleidete junge Dame, mit 
neuer, glänzender Uhrkette und einem platten, rothbackigen Pfann- 


kuchengeſicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


etwa 100 pCt. beanſpruchen. 


— Der „Reichsanzeiger” ſchreibt im nichtamtlichen Theile: 
Durch die Vorgänge der letzten Wochen auf dem Gebiete der 
Effekten⸗Börſe ſind gerade die ſolideſten Kapitaliſten lebhaft be⸗ 
unruhigt worden. Wir halten uns für verpflichtet, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß außer der Reichsbank auch die König⸗ 
lich Preußiſche Seehandlung, die als Staatsinſtitut auch dem 
vorſichtigſten Deponenten genügende Sicherheit bieten wird, Effek⸗ 
ten in Verwahrung nimmt und zwar, wie wir hören, unter 
billigen Bedingungen. 

— Zur Segqueſtration der Zentralinvalidenkaſſe für Deutſch⸗ 
lands Buchdrucker in Stuttgart erfährt die „Freiſ. Ztg.“, daß 
die Sequeſtration erfolgte, weil vom Vorſtand des Unterſtützungs⸗ 
vereins Deutſcher Buchdrucker der Verſuch gemacht worden iſt, 
die Kaſſe zu Streikzwecken zu benutzen. Es wurden zu dieſem 
Zwecke am vorigen Sonnabend 24 000 Mark verlangt mit der 
Zuſicherung, daß der Betrag im Laufe des Monats zurückgezahlt 
werden ſolle. Die betreffende Verfügung des Amtsgerichts Stutt⸗ 
gart, welche die Sequeſtration verfügte, erfolgte auf ausdrücklichen 
Antrag einer Anzahl von Mitgliedern der Invalidenkaſſe. 

— Die Börſenanträge werden, ſoweit bis jetzt feſtſteht, erſt 
nach Beendigung der Weihnachtsferien im Reichstage zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

Kaiſerslautern, 8. Dezember. Bei der geſtrigen Land⸗ 
tagsnachwahl für den Wahlbezirk Zweibrücken⸗Pirmaſens wurde 
Bezirksamtmann Stabaus⸗Uffenheim (Mittelfranken), früher Be⸗ 
zirksaſſeſſor in Pirmaſens (nat.⸗liberal) mit 126 gegen 60 Ben: 
trumsſtimmen gewählt. 


Aus land. 

Wien, 7. Dezember. (Haus der Abgeordneten. Abendſitzung.) 
Das Haus iſt ſehr zahlreich beſetzt, ſämmtliche Miniſter ſind an⸗ 
weſend, die Galerien überfüllt. Der Handelsminiſter Marquis 
v. Bacquehem ergreift das Wort, um die eingebrachten Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland, Italien und Belgien mit einem Ex⸗ 
poſé zu begleiten. Die Abgeordneten ſammeln ſich dicht um 
denſelben, mehrere Stellen des Expoſé wurden beifällig be⸗ 
drüßt. Am Schluſſe der Rede des Miniſters ertönte lebhafter 
Beifall. 

Bern, 8. Dezember. Der Bundespräſident Welti hat 
geſtern Abend ſeine Abdankung eingereicht. 

Nom, 8. Dezember. Eine Depeſche aus Maſſauah meldet, 
daß General Gandolfi vorgeſtern auf dem rechten Mareb:Ufer 
mit den Oberhäupteru des Digre⸗Gebiets zuſammengetroffen iſt. 
Nach den üblichen Schwüren wurden Freundſchaftsverſicherungen 
ausgetauſcht. Auch Ras Alula war erſchienen und küßte und 
umarmte Gandolfi. Tags darauf begab ſich dieſer auf das 
linke Mareb⸗Ufer, um den Beſuch des Häuptlings zu erwidern. 
Hier begannen ſofort Unterhandlungen über die Abgrenzung des 
italieniſchen Gebiets. 

Warſchau, 8. Dezember. In Warſchau wurden zwanzig 
Perſonen wegen nihiliſtiſcher Umtriebe verhaftet, darunter Dr. 
Dombrowski, der Verwalter des Spitals zum Herzen Jeſu; 
ferner drei andere Doktoren, einige Ingenieurs und mehrere 
Studenten. Fortwährend werden Hausdurchſuchungen vorge⸗ 
nommen. 

Sofia, 8. Dezember. 
Fürſten von Bulgarien, 
ausſetzen. 


Die Sobranje wird dem ehemaligen 
Grafen Hartenau, ein Jahresgehalt 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 7. Dezember. (Unglücksfall). Wie wir ſoeben erfahren, hat 
ſich im Dorfe Kaldus am Sonnabend folgender Unglücksfall zugetragen: 
Beim Dreſchen gerieth die Tochter des Beſitzers H. mit ihren Kleidern 
in die Maſchine. Das junge Mädchen wurde mehreremale herum⸗ 
9 NTDER und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es bald ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Schwetz, 8. Dezember. (Der älteſte Geiſtliche). Der in weiten Kreiſen 
bekannte katholiſche Geiſtliche Pfarrer Reimann in Lubiewo iſt heute früh 
geſtorben. Der Verſtorbene iſt der älteſte amtirende Geiſtliche der ganzen 
preußiſchen Monarchie geweſen, iſt 1800 geboren und feierte bereis das 
60jährige Prieſterjubiläum. 

Dt. Eylau, 7. Dezember. (Brand mit Menſchenverluſt). Das neu⸗ 
erbaute Haus des Kaufmanns Perl neben dem Gerichtsgebäude iſt bis 
auf die Grundmauern niedergebrannt. Den Bewohnern des Hauſes 
ſind ſämmtliche Wirthſchaftsſachen, dem Feldwebel Schwarz außerdem 
100 Mk. baar und ein Sparkaſſenbuch über 1700 Mk. vernichtet worden. 
Leider iſt ein 7 Monate altes Kind des Regimentsſchuhmachers Hoffmann 
in den Flammen umgekommen. Dem Mädchen des H. gelang es, ſich mit 
einem dreijährigen Kind im Arm auf einer Leiter zu retten. Das Gerichts⸗ 
gebäude blieb vom Brande verſchont. 

SS Schloppe, 8. Dezember. (Mozartfeier. Konferenz. Perſonalien). 
Die von Herrn Lehrer Zemke⸗Zützer veranſtaltete Mozartfeier ergab eine 
Einnahme von 46 Mk., welche zum Beſten einer Chriſtbeſcheerung armer 
Schulkinder verwandt werden ſoll. — Geſtern fand hierſelbſt unter 
Vorſitz des Pfarrers Kohlbrandt eine Konferenz der Lehrer des dies⸗ 
ſeitigen Bezirks ſtatt. — Herr Amtsrichter von Starczewski iſt vom 
1. Januar 1892 von hier nach Oſtrowo als Landrichter verſetzt worden. 
Während ſeiner hieſigen Thätigkeit hat er es verſtanden, ſich nicht nur 
die Achtung, ſondern auch die Liebe der geſammten Bürgerſchoft anzu⸗ 
eignen; ſein Scheiden wird daher allgemein bedauert. 

Konitz, 7. Dezember. (Abbruch eines neuen Gebäudes). Der hieſige 
Schmiedemeiſter Sp., der im Laufe d. Is. ein 4 Etagen hohes Haus 
erbaute, muß daſſelbe auf Anordnung der königlichen Regierung zu 
Marienwerder, da es nicht vorſchriftsmäßig fundamentirt iſt, wieder ab⸗ 
brechen. Das qu. Gebäude ſteht theilweiſe auf dem verſchütteten Stadt⸗ 
graben, hat große Stützen, weiſt klaffende Riſſe auf und weicht vom 
Dache bis zur Grundmauer 40 Ctm. vom Lothe ab. Der Verluſt des 
Sp. beziffert ſich auf 18 000 bis 24000 Mk. (2) (N. W. M.) 

Braunsberg, 7. Dezember. (Sturm). Im Dorfe Schalmey hat 
geſtern Abend der Sturm die große Scheune auf dem Gehöft des Ge⸗ 
meindevorſtehers Marquardt vollſtändig zerſtört. Von dem 130 bis 140 
Fest langen Gebäude ſind nur der nördliche Giebel und ungefähr ein 

rittel der Umfaſſungswände ſtehen geblieben; das Dach iſt abgehoben 
und die Sparren deſſelben ſind über den nebenſtehenden Speicher hinweg 
bis in das Feld hinein geſchleudert worden. (Br. Krsbl.) 

Eydtkuhnen, 6. Dezember. (Die Gänſetransporte aus Rußland) 
beſtehen immer noch in vollem Umfange. Vom 22. bis 30. v. Mts. ſind 
76 600 Stück durch die hieſige Güterexpedition zur Weiterverfrachtung 
nach Berlin, Neu⸗Trebbin, Wrietzen u. ſ. w. gekommen. 

Tilſit, 7. Dezember. (Ueber einen Fall ſeltener Ehrlichkeit) berichtet 
die „T. Z.“: „Vor etwa dreißig Jahren verließ ein junges Ehepaar 
unſere Stadt, um ſein Glück in der neuen Welt zu ſuchen. Da die 
armen Leute die zur Ueberfahrt erforderliche Summe nicht beſaßen, 
borgten ſie den Betrag von einer Nachbarin, welche kurz vorher ge⸗ 
heirathet hatte, verſprachen aber gleichzeitig, das Darlehen, ſobald es 
ihnen irgend möglich ſei, mit reichlichen Zinſen zurückzuerſtatten. Doch 
— ein Jahr nach dem andern entſchwand, und weder eine Nachricht noch 
das Geld kam. Vor wenigen Tagen nun erhielt die frühere Nachbarin, 
welche inzwiſchen Wittwe geworden, das Darlehen mit Zinſen von dem 
Sohne der Schuldner zurück. 

Bromberg, 8. Dezember. (Lohnbewegung). Die hieſigen Töpfer⸗ 
meiſter waren von den Geſellen zu geſtern zu einer Beſprechung über die 
Lohnfrage nach der Herberge eingeladen, und kamen auch einige Meiſter 
dieſer Einladung nach. Dort wurde ihnen vom Vorſtand des Fach⸗ 
vereins mitgetheilt, daß die Geſellen durchgängig eine Lohnerhöhung von 
Die Meiſter kamen dahin überein, mit 


— — — — — 


* 


dem Fachverein nicht zu unterhandeln, ſie erklärten ſich aber bereit, mit ge 
dem Innungsausſchuß dieſerhalb in Unterhandlung tre g. — Kagbl) * 
+ Poſen, 8. Dezember. (Landwirthſchaftlicher Centralverein). 3 
Mylius Hotel eröffnete heute vormittags 11 Uhr Landes ⸗Oefonaſichen 70 
Kennemann⸗Klenka die Generalverſammlung des landwirthſchaftlt n. 
Provinzialvereins für Poſen. Derſelben wohnte auch der Oberprällt y 
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff, der Regierungspräſident Oe u. . 
und der Landeshauptmann Graf von Poſadowski⸗ Wehner bei. 18 Cu 
Vorſitzende berichtete über den Stand der Beſtrebungen der Beſteu f 
der landwirthſchaftlichen Vereine. Im nationalen Intereſſe habe er 1e. 
ſoweit die Provinz Poſen inbetracht komme, im Landes „Ougbeſther 
kolegium gegen dieſe Beſteuerung ausgeſprochen. Kittergutöbe 15 
Wendorff⸗Dziechowo hatte beantragt, beim Bundesrathe dahin zu 11 in 
daß dasjenige Spirituskontingent, welches wegen Kartoffelmange unt 
dieſem Jahre nicht gebrannt werden kann, im Jahre 1892/93 nahe 
werden dürfe. Dieſer Antrag wurde angenommen. Der weitere zZ 
auf Aufhebung des Maiszolles wurde abgelehnt. Darauf ſprach S 3 
rath Aronſohn⸗ Bromberg über die Errichtung von Rentengütern. der 
ihrer Förderung bedarf es vor allem der Vermehrung der Kataſteräm r 
die überall an die Grundbuchämter anzuſchließen find. Die Ae 5 
Arbeitermangels und der Auswanderung wäre nicht ſo brennen 1775 
worden, wenn man mit der Parzellirung ſchon vor 20 Jahren barten 
gangen wäre. Man möge nicht zu viel Anſiedlerſtellen auf ben ent 
Gütern ſchaffen und über 30 Morgen Größe nicht hinausgehen. Nie die 
befürwortet die Schaffung einer genoſſenſchaftlichen Centralſtelle bloſung 
Provinz, ohne welche wegen der immerhin ſchwierigen Renten e 
das Geſetz die auf daſſelbe geſetzten Hoffnungen nicht erfüllen h die 
Zweiter Berichterſtatter, Regierungsrath Dr. Andreſen⸗Poſen, 0 9d 
Vortheile des Rentengütern⸗Geſetzes für die Großgrundbeſitzer he bornik, 
theilte mit, daß der Generalkommiſſion aus den Kreiſen Samter, Ober⸗ 
Wongrowitz und Czarnikau Parzellirungsanträge vorliegen. Der 
präſident von Wilamowitz⸗Möllendorff erachtete das Heberwig gun ge ? 
Großgrundbeſitzes in unſerm Staate für einen wirthſchaftlichen Na 5 
und wenn durch dieſes Geſetz der Heine Grundbeſitz vermehrt Wert 
ſei das freudig zu begrüßen und verdiene vollſte Unterſtützung. zung 
weiteren ſprach Landrath Germershauſen⸗Krotoſchin über die go ngen 
des Obſtbaues in der Provinz Poſen. Referent ſchilderte die Beſtrebn 
der Regierung zur Einrichtung von Schulgärten und erwähnte, ban 
die Anſiedlungskommiſſion den Obſtbau hebe. 1890 hat dieſelbe g biete 
Anſiedler 4000 Obſtbäume vertheilt. Seit 1867 wirkt auf dieſem O it in 
die Provinzial⸗Gärtner⸗Lehranſtalt zu Koſchmin und ſeit 1 5 ſiehlt 
Samter eine Obſtverwerthungsanſtalt eingerichtet. Referent emp ode, 
die Anſtellung von Kreis⸗Obergärtnern, wie im Kreiſe Krotoſchl n, dle 
von Wanderlehrern, die Anpflanzung nur einiger guter Obſtſorten die 
Aufſtellung von Dörrapparaten für einzelne Obſtbaudiſtrikte, 10 tragte 
Beflanzung öffentlicher Straßen mit Obſtbäumen. Schließlich bean 
Referent die Bildung einer Sektion für Obſtbau innerhalb bis ur 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins. Die Angelegenheit wurde 
nächſten Generalverſammlung vertagt. — Ueber die Einrichtung aas 
Kornſilos nach den Vorſchlägen des Herrn von Graß⸗Klanin 
Generalſekretär Dr. Peters den ſchriftlichen Bericht des am Er 
behinderten Referenten Tiedemann⸗Seeheim. Die Verſammlung Pose 
eine Reſolution dahin an, daß derartige Kornſilos für die Proving Kiel ? 
ungeeignet ſeien. Schließlich berichtete Rittergutsbeſitzer Ende Poſen. 5 
über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens in der Provin wegen 
Referent erachtete für nöthig, für Klein⸗ und Großgrundbeſitzer ſondere 
der verſchiedenen Kapitalskraft und verſchiedenen Bedürfniſſe obeſtber 
Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaften zu gründen. Für Kleinen e und 
wirken Genoſſenſchaften in Samter und Obornik mit gaten Erfo 5 hat 
für Großgrundbeſitzer beſteht eine Genoſſenſchaft in Poſen. ur Per 
in / Jahren 206 798 Mt. Umſatz und 3148 Mk. Gewinn erz nu 
Oberpräſident empfahl gleichfalls den genoſſenſchaftlichen Zuſamme n⸗ 
der Großgrundbeſitzer für nothwendig und erklärte gleichzeitig ſeine u 


ſchluß an die Poſener Genoſſenſchaft. — 
oſtalnachrichten. 2 
ol 0 ae 9. Dezember 189- 

— (Verſetzung). Kaſerneninſpektor Neuber iſt von Breslau g 
Thorn verſetzt worden. jeder 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Schm den 
meiſter Voß zu Podgorz iſt zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für id 
Bezirk Podgorz und der Hofbefiger Krüger zu Alt⸗Thorn zum von 
vorſteher⸗Stellvertreter für den Bezirk Gurske vom Oberpräſidenten unt 
Weſtpreußen für einen weiteren Zeitraum von 6 Jahren 4 
worden. 4 % der 

— (Ausnahmetarife für Mais). Von dem Miniſter Pr 
öffentlichen Arbeiten ift der „Bresl. Ztg.“ zufolge die Erſtellung 
mäßigter Ausnahmetarife für Mais aus Rumänien und Ungarn 
den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirken Breslau, Berlin und Bromberg 
geordnet worden. Die ermäßigten Sätze werden voraus ſichtlich 1 ur 1 
Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens aber wohl zum 1. Januar 1 f 
Einführung kommen und ſollen bis 1. April 1892 gelten. einer 7 j 

— Berfiberungspflibtige Lehrerinnen). lten, * 
Miniſterialverfügung find die von Warteſchulen, Kinderbewahranſtal HE 
Kleinkinderſchulen, Oberlinſchulen, Kindergärten und ähnlichen pr 
anſtalten angeftellten Kleinkinderlehrerinnen bezw. Kindergärtnermm 10 
im allgemeinen als verſicherungspflichtig im Sinne des Invalidität nie 
Altersverſicherungs⸗Geſetzes zu erachten, da ihre Thätigkeit mehr Me al8 
ſcher (Pflege und Wartung) als geiftiger (Unterricht) Art ift und fie an 
„Arbeiterinnen“ oder „Gehilfinnen“ charakteriſirt. Hingegen ſind 1 
öffentlichen oder dieſen gleichſtehenden Schulen angeſtellten tec, 3 
Lehrkräfte (insbeſondere Handarbeits-, Induſtrie⸗, Zeichen⸗, 119 1 7 
Geſang⸗, Muſik⸗, Turnlehrer und Lehrerinnen) nicht verſicherun 2 
pflichtig. 

— Verband weſtpreußiſcher Feuerwehren). Am 
tagte in Dirſchau im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine außeror 
Delegirtenverſammlung des Verbandes weſtpreußiſcher Feuerwebren, mit 
von 20 Delegirten beſucht war. U. a. erklärte ſich die Versammlung 1 
den vom Lotteriekomitee getroffenen Maßnahmen einverftanden- 8 
dem Bericht des Komitees iſt hervorzuheben, daß zur Beſchaffund en 
Grundſtocks für die weſtpreußiſche Feuerwehr⸗Unfallkaſſe von dem iner 
präſidenten Herrn v. Goßler die Genehmigung zur Veranſtaltung $ t. 
Lotterie ertheilt worden ift. Ausgegeben werden 30 000 Loſe zu; die 
Die Ziehung findet am 3. Oſterfeiertage nächſten Jahres ſtatt. 
Verbandswehren und auch viele Freunde den Vertrieb der Loſe ken de 
übernommen haben, ſo ſind die Unkoſten verſchwindend geringe un ier 
Gewinnchancen ſind ſomit die denkbar günſtigſten. Kreisbaume m 
Löwner⸗Schwetz iſt Vorſitzender des Lotteriekomitees, durch welchen 
15. Januar ab Loſe zu beziehen ſind. ger 5 

— GVerſagte Genehmigung). Den Beſchlüſſen der i 
ordentlichen Generalverſammlung der 160000 Mitglieder ae 8 
Rothenburger Sterbekaſſe vom 15. Auguſt, betreffend Aenderung 7 die 
Satzungen von 1889, iſt ſämmtlich ſeitens des Miniſters des Inner 
Beſtätigung verſagt worden. 

— (Für Eiſenbahnbauten) find in Preußen vorläu 6 e 
Mittel zu haben. Der Finanzminiſter erklärte einer Deputatiolt 9 
Raſtenburg, daß für die von derſelben befürwortete, vom Eiſen 1, 
miniſter durchaus gebilligte Bahnlinie „vorläufig kein Geld flüſſig e. 
Auch andere Bahnprojekte müßten noch ruhen, bis mehr Geld da Am 
— Schluß der gewerblichen Fortbildungsſchuleh u Ps 
vorigen Donnerſtag wurde die gewerbliche Fortbildungsſchule in un 8 
durch Herrn Kreisſchulinſpektor Kittelmann geſchloſſen. . andel 

a (Für Handlungsreiſende). Der Miniſter für 9 von 
und Gewerbe theilt der Thorner Handelskammer zu ſeinen Erlaſſe 
12. und 27. Juni, betr. die Frachtermäßigung für die Muſterkoff⸗ 


Sonn 
pentli 3 


85 
ſig weng 75 


4 Handlungsreiſenden auf öſterreichiſchen Bahnen, eine vom öſterreichiſchen 


Handelsminiſter erlaſſene Inſtruktion mit, wonach ſich dieſe Fracht⸗ 
begünſtigung nicht nur auf die öſterreichiſchen Staatsbahnen, ſondern 


auf den geſammten Geltungsbereich des Zonentarifs erſtreckt. Die Ver⸗ 


1 fügung liegt im Handelskammerbureau zur Einſicht aus. 


— Gandelskammer). Sitzung vom 8. Dezember. Den Vorſitz 


führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Nachdem der Vorſitzende über 


die jüngſt erfolgte Handelskammer⸗Erſatzwahl berichtet, wird beſchloſſen, 

den Unruh'ſchen Lagerhausantheil aus der Weinſchenckſchen Konkurs⸗ 
maſſe für 1500 Mk. anzukaufen und die Verpachtung öffentlich auszu⸗ 
bieten, — Herr Kittler erſtattet Bericht über die letzte Campagne der 


4 8 Zuckerfabrik Culmſee, deren Ergebniß in dieſer Zeitung bereits mit⸗ 


en 


getheilt worden iſt. Der Bericht ſpricht ſich im ganzen nicht gerade 
günſtig aus und konſtatirt, daß der Bruttogewinn 49 500 Mk. gegen 

b 887 000 Mk. im Vorjahre betrage. — Aus Anlaß eines Spezialfalles, 
welcher eine Brieſener Holzfirma betrifft, wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß zur zollfreien Durchfuhr von Hölzern aus preußiſchem durch ruſſiſches 
wieder in preußiſches Gebiet die Genehmigung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters erforderlich iſt. In dem in Rede ſtehenden Falle haben aber 
krozdem die ruſſiſchen Behörden fo viele Schwierigkeiten gemacht, daß es 
angebracht erſcheint, die Sache weiter zu beleuchten. Herr Kittler wird 
noch nähere Informationen einziehen und in der nächſten Sitzung be⸗ 
kanntmachen. — Der Entwurf einer Arbeitsordnung, welcher vom 
Sekretär der Magdeburger Handelskammer angefertigt iſt, wird vor⸗ 
| gelegt und empfohlen. — Herr Kittler berichtet über den Poſt⸗ und 
legraphenverkehr im deutſchen Reiche pro 1890. Erwähnenswerth iſt, 

aß Thorn in Weſtpreußen nur hinter Danzig zurückſteht und ſelbſt das 
größere Elbing im Poſtverkebr übertrifft. So betrug die Gebühren: 


annahme in Elbing 222 000 Mk., in Thorn 259 000 Mk., in Graudenz 


106000 Mk. — Herr Dietrich referirt über Anträge der Handels⸗ 
ammern zu Hannover und Karlsruhe an den Reichstag, welche nament⸗ 

ch die Verbilligung der Fernſprechgebühren und die Beſeitigung der 
Varantieforderung ſeitens der Poſtbehörden anſtreben. — Die Handels⸗ 
ammer beſchließt, für das Bureau ein neues Repoſitorium anzuſchaffen 

N und den Miethsvertrag wegen der Unzulänglichkeit des Bureau am 
Januar zu kündigen. — Auf Antrag des Herrn Roſenfeld wird die 
ſammer an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt das Erſuchen richten, die Fracht⸗ 
tiefe nicht wie bisher offen, ſondern in geſchloſſenen Couverts zuzuſtellen. 

TE Eine Anzahl Intereſſenten beſchwert ſich darüber, daß der Platz, wo 
le Dampfer ent⸗ und beladen werden, nicht gepflaftert ſei. Ferner ſei 

5 wünſchenswerth, eine überdachte, an den Seiten offene Ladehalle 
nter Aufſicht eines Lademeiſters zu errichten, damit die ausgeladenen 
ren bis zur Ueberführung in die Speicher nicht den Unbilden der 

a . ausgeſetzt ſeien und verderben. Die Handelskammer wird ſich 
ourhalb mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen und wählt dazu eine 
und uilion, beſtehend aus den Herren Schwartz jun., Dietrich, Roſenfeld 
ben ae. Der Vorſitzende macht bekannt, daß die Wahlperiode für 
er ezirkseiſenbahnrath abgelaufen ift. Die Kammer wählt den bis⸗ 

50 gen Delegirten, Herr Roſenfeld, und als deſſen Stellvertreter Herrn 


wlüuetrich wieder. — Der Termin für den Wollmarkt im Jahre 1892 


wird auf den 13. und 14. Juni feſtgeſetzt. — Die Handelskammer 


Wee. dem deutſchen Handelstage als korporatives Mitglied beizu⸗ 
Riten (Nachahmenswerth). Die Stadt Guben wird 1000 Centner 
Prei feln aus dem Stadtſäckel aufkaufen, um ſie im Winter, wenn die 

Ve etwa ſteigen ſollten, armen Leuten zum Einkaufspreiſe abzugeben. 
ten Menagerie). Heute ift Krons Menagerie in Thorn einge- 

en und wird bereits morgen Abend die Vorſtellungen eröffnen. Nach 
gen Zeitungsberichten gehört die Menagerie zu den beſſeren und 
mentlich in Dreſſur recht gutes. 


(Schwurgericht). Auch in der heutigen Sitzung führte den 
Herr Landgerichtsdirektor Splett. Als Beiſitzer fungirten die 
Landgerichtsrath Wundſch und Landrichter Schulz. Die Staats⸗ 
chaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenen⸗ 
en die Herren: Fabrikbeſitzer Peters : Culm, Kaufmann 
oehlert erg⸗Löbau, Rentier Leopold Eitner⸗Culm, Rentier Rudolf 
Sbm Löbau, Kaufmann Ernſt Pardon⸗Culm, Gutsbeſitzer Paul 
Tauer tb Bergheim, Bauunternehmer Max Zebrowski⸗Lautenburg, 
Stra eibeſitzer Robert Schulz⸗Neumark, Oberreviſor Albert Bergmann⸗ 
Rittergutsbeſitzer Ludwig Probſt⸗Chelſt, Beſitzer Friedrich 
handlun lt Thorn, Oberlehrer Dr. Joſua Horowitz⸗Thorn. — Zur Ver: 
Briefen 5 ſtand die Strafſache gegen den Händler Marian Cyrklaff aus 


auswärti 
leiſtet na 
Vorſitz 
erren 
anwaliſ 
ank 


a“ dieſem Zwecke iſt Termin auf 


2800 ebm Steinſchlag und 
2000 ebm kleinen Schuttſteinen 


war. Wrzezinski nahm das Pferd auch zurück und erſtattete dem Kühn 
den gezahlten Kaufpreis. Da er das Pferd an demſelben Tage vom 
Einſaſſen Thomas Kasprzykowski aus Gr. Radowisk gekauft hatte, ſtellte 
er eine gleiche Anforderung, wie die des Kühn an ihn, an Kasprzykowski. 
Dieſer wollte hiervon nichts wiſſen und entgegnete dem Wrzezinski, daß 
Cyrklaff und nicht er den Kaufvertrag mit ihm abgeſchloſſen habe. Seine 
Bemühungen, das Pferd gegen Rückzahlung des Kaufgeldes loszuwerden, 
hatten keinen Erfolg. Er klagte deshalb gegen Kasprzykowski auf Rück⸗ 
nahme des Pferdes und Rückzahlung des Kaufpreiſes. Auch in dieſem 
Prozeſſe verblieb Kasprzykowski bei ſeinen dem Brzezinski gegenüber 
abgegebenen Behauptungen und berief ſich zur Erhärtung derſelben auf 
das Zeugniß des Angeklagten. Letzterer wurde denn auch als Zeuge 
vernommen. Als ſolcher beſtätigte er eidlich die Anführungen des 
Kasprzykowski und gab an, daß er das Pferd von Kasprzykowski an 
demfelben Jahrmarktstage gekauft und an Brzezinski weiter verkauft 
habe. Den Kaufpreis habe er dem Kasprzykowski zwar noch nicht 
bezahlt gehabt, trotzdem ſei er rechtmäßiger Eigenthümer des Pferdes 
geweſen, weil der Kaufvertrag zwiſchen ihm und Kasprzykowski rechts⸗ 
giltig abgeſchloſſen geweſen ſei. Dieſes Zeugniß ſoll wider beſſeres 
Wiſſen abgegeben worden ſein. Die Anklage behauptet, daß Angeklagter 
nur im Auftrage des Kasprzykowski gehandelt habe und nur Vermittler 
des Kaufvertrages zwiſchen Kasprzykowski und Brzezinski geweſen ſei. 
Demnach habe er wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide be⸗ 
kräftigt und ſich dadurch des Meineides ſchuldig gemacht. Die Beweis⸗ 
aufnahme fiel zu Ungunſten des Cyrklaff aus. Die Geſchworenen be⸗ 
jahten die Schuldfrage, worauf Angeklagter zu 1 Jahre Zuchthaus und 
Zjährigem Ehrverluſt verurtheilt wurde. Auch wurde er für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden. f 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath von Kleinſorgen, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Moſer, Landrichter Blance, Landgerichtsräthe Neitſch 
und Graßmann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Buchholz. — Verurtheilt wurden der Schmiedegeſelle Otto Woelke aus 
Thorn wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahre 
Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, 
der Arbeiter Friedrich Tomezyk aus Thorn wegen Bigamie zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Tiſchlermeiſter Heinrich Zemba aus Culm wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu einer Zuſatzſtrafe von 5 Monaten 
Gefängniß. Die Strafſache gegen den Hausknecht Johann Schulz aus 
Brieſen und Genoſſen wurde vertagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,58 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ 
mit Ladung und vier Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der 
Dampfer „Drewenz“ mit einem mit Stückgütern für Thorn beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Brahnau. Abgefahren iſt heute der Dampfer 
„Weichſel“ ohne Ladung nach Danzig. s 


n Podgorz, 9. Dezember. (Verſchiedenes). Mit Beginn der län⸗ 


eren Abende hat ſich hier auch die Vereinsthätigkeit wieder belebt. 
Nachdem Herr Lehrer Krauſe wiederum das Dirigiren im hieſigen 
Männergeſangverein übernommen, wird nun einmal in der Woche 
geübt; binnen kurzem ſoll ein größeres Geſangsfeſt ſtattfinden. — Der 
hieſige Wohlthätigkeitsverein beſchloß in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung, 
am 2. Januar k. J. einen Maskenball zu veranſtalten. Der Reinertrag 
fällt den hieſigen Armen zu. Auch wurde ferner beſchloſſen, ein paar 
Tage vor dem Weihnachtsfeſte den Bedürftigen Kartoffeln, Holz und 
andere für den Winter erforderliche Sachen zu verabfolgen. Wünſchens⸗ 
werth wäre es, wenn der ſehr rührige Verein einen reichen Ueberſchuß 
beim Maskenballe erzielen möchte, denn die beiden Sommer⸗Vergnügun⸗ 
en koſteten dem Vereine ein nettes Sümmchen. — Das Hauſiren mit 

aaren jeder Art und auch das Betteln nimmt hier überhand. Wenn 
man bemerkt, daß an einem Tage zwei Frauen mit „ſchöner“ ſchleſiſcher 
Leinwand, drei Männer mit Pantoffeln und Winterunterſachen, Scheeren⸗ 
ſchleifer, ſechs Kinder mit Strohmatten und außerdem ein „Blauhemd“ 
mit Moſtrich erſcheinen und die Waaren ſtets von jedem Feilbietenden 
nur als die beſten bezeichnet werden, ſo kann man ſich einen Begriff 
machen, wie einem hieſigen Bewohner zu Muthe ſein muß, wenn er 
außer den eben erwähnten „Verkäufern“ auch noch ein Dutzend Bettler, 
darunter zwei bis drei gut redende und hörende „Taubſtumme“, die ſtets 
beim Abgewieſenwerden im Hausflur tüchtig ſchimpfen können, abzu⸗ 
fertigen hat. Der Dienſtag iſt von allen Tagen der ſchlimmſte, denn es 
erſcheinen noch außer den vorerwähnten zwei bis drei Leierkaſten⸗ 
männer, ein Harmonikaſpieler und der auch in Thorn bekannte „Flöten⸗ 
virtuoſe“ — und alle erproben denn die Kaufluſt und Mildthätigkeit der 
Podgorzer. 


Mannigfaltiges. 
(Grubenunglück). Aus Myslowitz wird gemeldet: Auf 
der Georgsgrube zu Ruſſiſch Nifka riß das Seil der Förder⸗ 


— 


J Weihnadhtsgefdjenke 


ſchaale. Fünf Bergleute ſtürzten in die Tiefe. 
ſchwer verletzt, drei ſind todt. Ferner wurden durch ſchwim⸗ 
mendes Gebirge zweiundachtzig Bergleute verſchlemmt. Ein 
Bergmann iſt todt, die übrigen wurden gerettet. 

(Seltener Gefangenentransport). Den Bewohnern 
der Bahnhofſtraße in Erfurt bot ſich am Donnerſtag Nachmittag 
das ſeltſame Schauſpiel, daß ein Gefangenen⸗Transporteur aus 
Artern, der einen Gefangenen nach Erfurt zu transportiren 
hatte, von dieſem geführt werden mußte, weil er vollſtändig 
betrunken war. Als dem Gefangenen ſchließlich das Geſchäft 
zu ſchwer wurde, ließ er ſeinen „Wächter“ liegen und ſtellte ſich 
bei dem nächſten dienſthabenden Polizeiſergeanten. 

(Bei den großartigen Schülerdiebſtählen in 
Gießen) find Zöglinge des Gymnaſiums und der Realſchule 
betheiligt. Die jungen Leute hielten eine regelrechte Kneipe in 
einer abgelegenen, nur am Markttage von Viehhändlern be: 
ſuchten Wirthſchaft. Das Zimmer iſt mit Fahnen und Wappen 
geſchmückt. Die Schläger, Pfeifen und Stammſeidel waren 
zuſammengeſtohlen. Es wurde getrunken, geſungen, Skat ge⸗ 
ſpielt und nächtlicher Ulk vollführt. Daß auch Skatklubs, natür⸗ 
lich nicht ohne Trinken, in den Wohnungen der Eltern geduldet 
wurden, iſt noch nicht das Schlimmſte, daß aber z. B. von den 
jungen Leuten eine Reiſe nach Bad Nauheim unternommen und 
dort nicht nur das geſtohlene Geld in Champagner vertrunken, 
ſondern noch neues dazu geſtohlen werden konnte, beweiſt, daß 
die elterliche Ueberwachung während der ſchulfreien Zeit zu 
wünſchen übrig ließ. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 9. Dezember. Der Seniorenkonvent des 
Reichstages kam überein, um die Handelsverträge noch vor 
Weihnachten zu erledigen, von Ueberweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion abzuſtehen. 
Verantwortlich für die Medaktion: Oswald Knoll in Ihom. — 
245 Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 2 
Bl BF SE 


Zwei wurden 


9. Dez. | 8. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 198-25 198—50 
Wechſel auf Warſchau kurz / 197—75 | 197—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 97—70 97—70 
Preußiſche 4 ¾ Konfoß . . . 105—40 | 105—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% ůqUẽ)O“ . . 61-40 61—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe IE — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / - 93—801 93—80 
Diskonto Kommandit Antheile 172— 171—75 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 150—40 | 150-90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—1/, 172—80 
Weizen gelber: Dezember⸗Januar 226—25227— 
April⸗ Mai 2 23— 225—50 
loko in Newyork 108-10 107—10 
Roggen: loko . 239— 239— 
Dezember „ 240—20 240 —75 
Dezember⸗Januernreee 239— 239 —50 
April⸗ Ma: 233— 234 —20 
Rüböl: Dezember 3 61-60 61—50 
Ain 60—70 60-60 
CT 
50er loko N 11-76] 71-70 
70er Iofo . 52— 52 —20 
70er Dezember 51—80 51-50 
70er April-Mai . 2—59| 52—70 


„ DEE 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 10 000. Loko kon⸗ 
tingentirt 70,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 51,00 Mk. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


8. Dezember | 2hp 
3hp 


9. Dezember | Tha 


Donnerſtag am 10. en 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 02 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 

N at 7 Die bei Huſten und Katarrhen ärzt- 
Zur Beachtung! lich a Fay’s echten 
Sodener Mineral- Pastillen haben einen weſentlich größeren 
Effekt, wenn die Paſtillen in heißer Milch genommen werden. Dieſe 
Methode ſoll namentlich in allen ernſteren Fällen und bei Huſtenepidemien 
zur Anwendung kommen. Fay's Paſtillen ſind in allen Apotheken und 


Droguerien à 85 Pfg. erhältlich. i 
RE EA Res later eee eee e ee 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Neues türkiſches eee e Donuerag yon 6 Ahr ab: 
en * ira 82 4 Friſche 

RN die 6 er öffentlichen Verſteigerung] Die Lieferung von IX IR " 

auf der Ehchung des Brückengeldes a) 4 600 000 Ziegelſteinen, Mum enmu NZ 4 AH mann N Grütz⸗ Alut- U. Leberwurſt. 
115 l. Ye en 182 a 1 N vorn b) ae 5 5 pren 7 1 i fehlt 2 Schillerstr. THORN In Fleiſchwaare on zum Räuchern angen 
e 80 : e 2 2 Sız 5 Te 2 
weden Jahre meiſtbietend e 10000 ea Senden eee A. Mazur kiewicz. 22 empfiehlt als paſſende 2 Hermann Pfetzer. 


Culmerſtr. 15. 


dallonsbe allgemeinen und beſonderen 


"tag den 20. Dezbr. d. J. 

auf der vormittags 10 Uhr 

der Weich hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 

Bietun 8 jet ( inde) angeſetzt, zu welchem 
ie geluftige hiermit vorgeladen werden. 

Hinter; ulaſſung zum Gebot ift von der 

in dard un einer Kaution von 500 Mk. 

mit Bi am Gelde oder in Staatspapieren 
ie Pacnvons abhängig. 

20 110 lacht für das laufende Jahr beträgt 

der Yopperanz, die Durchſchniiks Einnahme 

Mt betragen den fünf Jahre hat 31 802 
N . 

ſowie 


‚Allgemeinen e en 

ici⸗ 
e dingungen nebſt Tarif liegen au 
Zellamigſtraur des ergeben Saat 
mann 6 lter Markt Nr. 7) zu jeder⸗ 
dieſelben inſichtnahme aus, auch werden 
9 im Termin noch beſonders bekannt 
T 
horn den 6. Dezember 1891. 


emacht. 
Königliches Haupt-Zollanıt. 


Cndellofe n Ehkartoffel 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 


ß Daber'sche 
Aud und liefert frei ins Haus 


mand Müller, Culmerſtr. 20. 


um Bau der Weichſelbrücke ſoll, jede Stein⸗ 
25 ganz oder getheilt, vergeben werden. 
Eröffnungstermin: am 22. Dezember 
d. Is. vormittags, und zwar für die Lie⸗ 
ferung zu a 11 Uhr, zu b 11½ Uhr. 
Angebotbogen und Bedingungen gegen 
0,80 Mk. für a beziehungsweiſe b poſtfrei. 
Znſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Fordon, im November 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bau- u. Betriebs⸗ 
Inſpektor. 
Matthes. 


Gutes Gaſthaus 


in beſter Lage, in einem großen Kirchdorfe, 
iſt umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen. 
Jährlicher Umſatz 18 000 Alk. Ans 
zahlung ca. 4000 Mk. Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. Ztg. 


00-1200 Mark auf ein ländliches 
Grundſtück, ſichere Hypothek, von ſogleich 
geſucht. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


A. Hiller, Schillerſtr. I/ Thorn. 


Zum Dekatiren von Damen- und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. äfcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfedern⸗ 
Neinigungsanftalt 


A. Hiller, Schillerſtr. 17, 


\ähmaschinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mk. 


frei Haus, Unterricht und 2ejähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
(Wheler & Milson) 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaschinen, 
Mäſchemangeln 


zu den 


billigsten Preisen. 


N. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig. eg 


7 ſein großes Lager in A 
L Blumentiſche und Stühle, I£ 
2 Papierkörbe, Arbeitskörbe, N 


che N 


ti 
85 PR ch Wandkörbe, ZN 
85 Zeitungs⸗ und Notenhalter, 205 
2x Puppenwagen, 55 
I Kinderſtühle und Tiſche, J 


alles in den neueſten Fagons und ZN 
zu den billigſten Preiſen. >£ 
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Zur Marzipanbäckerei 


empfiehtl billigſt 
neue Avola, neue süsse 
& bittre Barri-Mandeln, 
beste Puder-Raffinade, 
Rosenwasser. 
2 neue praktiſche Mandelmühlen 


ſtehen zur unentgeltlichen Benutzung. 1 
Erste Wiener-Caffee-Rösterei, 


Neuſt. Markt und 
Schuhmacherſtraße, Ecke Culmerſtraße. 


Eine tüchtige Naſchiniſtin 


für feine Damenſchneiderei findet per ſofort 

bei hohem Lohn dauernde Stellung. 
Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazar, Breiteſtr. 33. 


Ein kräftiger 7 


Arbeitshurfche 


kann ſich melden. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 


und Kinderſtuhl zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition. 


2 ein- oder zweiſpännige Wagen 


billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. 


Ein möbl. Zimmer 
iſt zu verm., a. W. m. Penſion, i. H. d. sa 
Cigarrenh. Czarneckl, Jakobsſtraße 13 II. 


Gut m. Vorderz., 2 Tr., ſof. z. v. Brückenſtr. 22. 
eine Wohnung und 
Van ſofort ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Junkerſtraße 6. 


Formulare 


zu Verzeichniſſen von in Fabriken be⸗ 
ſchäftigten jugendlichen Arbeitern c. find 
zu haben. C. Dombrowski, 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchweren Leiden der 
ſeit langen geben bei mir thätig 
geweſene Schornſteinfegermeiſter 


Franz Kubitzki 


im noch nicht vollendeten 61. Le⸗ 
bensjahre. 

Die ſtets unermüdliche Pflicht⸗ 
erfüllung und raſtloſe Thätigkeit 
des Dahingeſchiedenen ſichern dem⸗ 
ſelben bei mir und meiner Familie 
ein dauerndes Andenken. 

Thorn den 9. Dezember 1891. 


Therese Trykowska, 
Schornſteinfegermeiſter-Wittwe. 


Dankſagung. 
ae die vielen Beweiſe von Theil: 


nahme bei dem Tode und Begräbniß 
allen 


meiner lieben Frau ſage ich 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 


Mocker. August Nitz. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß der kaiſerlichen Reichs⸗ 
rayon⸗Kommiſſion vom 16. v. Mts. 
Nr. 15/11. 91 R. R. C. iſt auf Antrag der 
königlichen Kommandantur für nachſtehend 
bezeichnete, im Polizeibezirk Thorn belegene 
1 inſofern eine Aenderung des 
eichsrayongeſetzes vom 21. Dezember 1871 
eingetreten, als die 88 15 32, 17 2 und 
17 B 4 a. a. O., ſoweit letztere Geſetzesſtelle 
Grabeinfriedigungen betrifft, außer An⸗ 
wendung kommen: 
1. Militärkirchhof im 1. Feſtungsrayon. 
2. Altlutheriſcher Kirchhof desgl. 
n sun nel Kirch im J. Feſtungsr. 
5. St. Georgen desgl. 
N desgl. und 


6. Neuftädt. evangel. 
25 u kathol. 
8. Jüdiſcher Friedhof im 1./ II. Feſtungsrayon. 
Die betreffenden Geſetzesſtellen lauten: 
5. Innerhalb des zweiten Rayon 
. nicht ohne Genehmigung der 
Kommandantur zuläſſig 
2. Die Errichtung von Grabhügeln von 
mehr als 50 Feen Höhe, ſowie 
von Denkmälern aus Stein oder 
Eiſen, welche in den mehr als 50 Centi⸗ 
meter über der Erdoberfläche liegenden 
Theilen eine größere Stärke haben als 
15 Centimeter für Stein, bezüglich 2 
Centimeter für Eiſen. 
8 17. Im erſten Rayon iſt: B. nicht 
ohne Genehmigung der Kommandantur 


zuläſſig 
2. Die Errichtung von Grabhügeln von 
mehr als 50 Centimetern Hohe, ſowie 


von Denkmälern aus Stein oder Eiſen, 
welche in den mehr als 50 Centimeter 
über der Erdoberfläche liegenden Theilen 
eine größere Stärke haben, als 15 
Centimeter für Stein bezüglich 2 Centi⸗ 
meter für Eiſen. 

4. Alle vorſtehend nicht als unzuläſſig be⸗ 
zeichneten Baulichkeiten, bewegliche 
Feuerungsanlagen, hölzerne und 
eiſerne Einfriedigungen, letztere, 
wenn ſie ohne Schwierigkeit beſeitigt 
werden können; Brunnen.“ 

In allen anderen Fällen ſind die Geſuche 
in bisheriger Weiſe hierher einzureichen. 

Thorn den 8. Dezember 1891. 

Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in dieſem Roh auf dem hieſigen alt⸗ 
ſtädtiſchen Markip atze in der Zeit vom 

Freitag den 18. bis einſchließlich 
Donnerſtag den 24. Dezember 

— ein Weihnachtsmarkt — 
unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember in unſerem Polizeikommiſſariat 
anzumelden bleibt. 

ie Vertheilung der Marktſtände wird am 
17. Dezember vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſo daß die Buden noch an dieſem Tage auf⸗ 
geſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 6. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. Dezem⸗ 
ber er. iſt.- un das Regiſter zur Ein: 
tragneng der Ausſchließung der ehelichen 
Gültergemeinſchaft unter Nr. 208 ein- 
getragen, daß der Kaufmann Maxi- 
milian Kulesza in Thorn für 
feine Ehe mit Marie geb. Szafran- 
kiewiez durch Vertrag vom 24. 
November 1891 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes dergeſtalt 
ausgeſchloſſen hat, daß das geſammte 
Vermögen der Ehefrau die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens haben, mithin 
an demſelben das ehemännliche Ver⸗ 
waltungs⸗ und Nießgebrauchsrecht aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſoll. 

Thorn den 2. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
Kar werden: Die Lieferung und Auf⸗ 
tellung von 800 lfden. Lattenzäunen und 
90 Stück Holmſchranken auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn. 

Die Zeichnungen und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau eingeſehen, auch gegen koſtenfreie 
Einſendung von 2 Mark von uns bezogen 
werden. 

Verdingungstermin den 12. Dezember 
1891 vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. a 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1 
Küchenſpind, 1 Bettgeſtell, 4 
Stühle, 1 Regulator, eine 
größere Partie Herren⸗Tricot⸗ 
Jaquets, wollene Hemden, 
Unterkleider, 2 Oberbetten, 
Glasſachen, 200 Flaſchen 
Arrae u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Sonnabend den 12. Dezember er. 


vorm. 12 Uhr 

werde ich eine dem Beſitzer Ernſt Jabs in 
Gurske gehörige 5 f 

Sämaſchine — Drill maſchine 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Sodtke in 
Gurske öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn den 9. Dezember 1891. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Margarine FF 


Eröffnung: Donnerſtag den 10. d. M. abends 7 Uhr. 


Hauptvorſtellung 8 Uhr. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


mit meiner großen reichhaltigen 


Leoparden, 
Aaras, Papageien etc, etc. 


Täglich 3 große Dreſſur⸗ und 
Anfang nachmittags 4 Uhr, 


8 Menagerie 

* hier eingetroffen bin, und dieſelbe auf dem Platz am Brom- 
berger Thor aufgeſtellt habe. 

Die Menagerie enthält: 
Jaguar, Puma, Pyänen, Bären, Wölfe, Affen, Kakadus, 


6 Löwen, Tiger, Panther, 


ütterungs Vorſtellungen. 
Uhr und abends 8 Uhr. 


In dieſen Vorſtellungen: Auftreten des kühnſten Dompteurs 
Mstr. Charles 


mit ſeinen großartig dreſſirten 4 afrikaniſchen Löwen und einer däniſchen Tiger⸗ 


dogge, ferner Auftreten der jugendlichen 


Mlle. Frederika 
mit ihren vorzüglich dreſſirten Wölfen und einem Merino-gchaf. 
Beide Dreſſuren find einzig in ihrer Art und haben in Berlin die größte 


ER e gefunden. 


Entree: 


1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge 


und Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 

Geſtützt auf den zahlreichen Beſuch, der mir in Berlin 3½ Monate, Stettin, 
Königsberg i. Pr. zu theil wurde, ſowie geſtützt auf meinen guten Ruf, der meinem 
Geſchäfte vorausgeht, bemerke ich noch, daß ich nicht durch falſche Vorſpiegelungen das 
Publikum blenden will, ſondern die Dreſſuren werden ſo ausgeführt, wie es die Abbil⸗ 
dungen zeigen, und ſehe ich deshalb einem zahlreichen Beſuch ergebenſt entgegen. 


Hochachtungs voll 


Charles Kron aus Berlin, Menageriebeſitzer. 
Pferde zum Schlachten werden gekauft. 


ZEN 


Mons. la, 


S 
rb , 


« 
Walter Lambeck. < 


Giösstes Lager vou 
Werken aus allen Gebieten € 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 7 
SContoodcher 2 


} 
5 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 


bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 


vollſtändigen Erſatz für feine Butter, 


ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


per Pfund 80 Pf. 


In Thorn zu haben bei: 


H. Netz. S. Simon. 


E. Stein. 


M. Marcus. G. Oterski. 


Königsberger 8 1 1 
Culmbacher au ae 
L 
Culmsee' er ö * 1 r in Gebinden und 
Grätzer Flaſchen, 


beſte Qualitäten, empfiehlt 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


We” Breitestrasse. WE 


FFF 
Großer Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 
von Tricotagen 


zum BE halben "BE Preife. 


Elegante Damenhoſen Paar 1 Ah. 
Damen⸗Camiſols 

mit langen Aermeln 70 pf. 

Damen⸗Camtiſols beſte Qual. 95 Pf. 
Herren⸗Hoſen paar 75 pf. 

Prima Vigogne⸗Herren⸗Hoſen 
bisher 2 Mark und 3 Mark, jetzt 1 Mk., 
1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normalhemden, nur gule Gualität, 
a 1 Mk. 25 pf., 1 Mh. 50 Pf. bis 2 Mk. 

Normal⸗Damen⸗ und 
Herren⸗Hoſen 1 Mk. 25pf., 1 Mk. 50 pf. 

bis 2 Mark. 

Mädchen: und Knaben ⸗Hoſen 
50 Pf. und 60 Pf. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden, 
was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 
nichts übertroffen und können wir dieſe 
Artikel jedem aufs beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


B 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Hildebrandt, Brückenſtr. 20. 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcher zeugung, 
Kälber, Achweine-, Ochſen- und gchafmäſtung, Pferde- und 
Gefliigelfütterung empfehle ich das Ser f m 

7 Zeugniſſe zuverläſſiger 
Thorley sche Mastpulver. Landwirthe zu Dienſten. 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & 00., 18 Brückenſtr. Thorn. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Wunder der Industrie. 


Für nur 5 Mk. verkaufe ich von heute 
an 500 Gramm ff. wollene Damen⸗ und 
Mädchen⸗Kapotten, Kopf⸗ und Taillen⸗ 
tücher, Mützen, Shälchen ꝛc. jo lange 
wie der Vorrath reicht. 

A. Hiller, Schillerſtraße. 


1 — 17 
Ein Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 9 
bis 11 Uhr vormittags. 
Altſtädtiſcher Markt 20 (299) II Et., 
neben der Tarrey'ſchen Conditorei. 


— ͤ ʒuñEI—᷑ — ſ—— 


Haarwuchs 8 

Arzt: Machen Sie um W. ont 
icht! Innen int sehr 
! jebranche Si 


solch“ bse ı 6 


109831 5 n. Iche 
Ai li F m linsend be- 
währt hat und das 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses iat. Achten 
Bie aber bei den hiufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur 2 
dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germanin- 
Pomade wirklich echt kaufen? 

Arzt: Direct durch H. Gutbler's Komusstsch» “fficin, 
W%erlin, Bernburgorstn, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brüokenstr. 18. 


J. H. Wendisch Nachl. 


Seifenfabrik 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit an, daß ich vom heutigen Tage an 
ſämmtliche Artikel ſelbſtbeikleinen Quanti⸗ 
täten zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen abgeben werde. 

Ich empfehle meine Fabrikate 

Grüne Seife I u. II 
Weiße (Eſchweger) Seife 


„ (Rem) * 
Oranienburger Rem „ 
arz 1 
andel , 15 
8 in beſten Qualitäten. 
Ferner ſämmtliche Waſchartikel: 
— Hoffmann'ſche Reisſtrahlen⸗Stärke 
om 1 Silberglanz „ 
> 5 Creme er 
2 Königsberger Reisſtrahlen „ 
Macks Doppel 17 
— Hall'ſche Weizen 55 
8 Amerikaniſche Glanz 65 
N Engliſche 1 
5 Cryſtall⸗Soda 
2 Kartoffelmehl 
> Waſchblau 
2 Borax 
= Pottaſche 
8 Seifenpulver 5 
= Beleuchtungsartikel: 


Stearin⸗Kerzen i. a. Gr. u. verſch. Qual. 
= Parafin⸗ " " " 
Renaiſſance, 2 5 
dekor. Wachs⸗Salon⸗Kerzen 
= Altar⸗Kerzen, garantirk von reinem 
Bienenwachs, i. j. Größe. 
1 Cereſin 
1 dekorirt 
Wachsſtock vom beſten Bienenwachs 
8 
rennöl 
Petroleum, beſtes amerikaniſches 
hr kaukaſiſches. 


Fettwaaren: 


Talg 
Roh⸗Nüböl (Eßöl) 
Leinöl 
1 nur I. Qualität 
aumöl 
Maſchinenöl prima 
5 secunda 
75 tertia 
Lowren⸗Oel 
Thran, echt Kopenhagener Robbenthran 
1 „ Bergen 
Löwenthran 
Wagenfett in 4 Qualitäten 
Lederfett 
Wichſe 
Möbelpolitur. 


Im Detail zu bede 


L 


— — 


Toilettenseifen und Parfums 
in reicher Auswahl. 


Ausverkauf 
zur Weihnachtszeit. 


Sämmtliche Damen⸗ und Kin: 
derhüte, ſehr geſchmackvoll, 


Kapotten, Tücher, Korſetts, 
Kravatten, Regenſchirme, 
Damen⸗ und Herrenhand⸗ 


ſchuhe, Kragen, Bijonterien, 
Rüſchen, Kurzwaaren, Tri⸗ 
kottaillen, Kinderkleidchen 
verkauft zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
ochachtungsvoll 


A.Jendrowska, Herbert. 23 l. 


Wem zum Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich Weimar⸗Loſe à Mk. 
1,10; Hauptgewinn: Mk. 50 000; Ziehung 
vom 12.—15. Dezember cr. 

Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altſt. Markt.! bei Max Krüger, Seglerſtr 7 


Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


Am Sonntage den 13. d. M. 
wird im 
Wiener Café zu Mocker 
zum Veſten unſerer Armen 


die Operette 
W Incognito WE 


oder 
Der Fürſt wider Willen 
durch die hieſige treffliche Liedertafel ju 
Aufführung kommen. 8 
Ohne der Wohlthätigkeit Schranken 3 
bei Familien 


ziehen, find die Preiſe: 
für 1. Platz auf 1 Mk., 
aus 3 Perſonen auf 2,50 Mk., 
für 2. Platz auf 60 Pf., 
für 3. Platz (Stehplatz) auf 30 Pf. 
bemeſſen. ng 
2 Verf ang findet 6 Ahr, Ana 
der Vorftellung um 7 Uhr ſtatt. urn 
Billete ſind im Vorverkaufe bei % 
Buchbinder Schulz in er a 
Eliſabethſtraße, ſowie im Gemeindeam e 5 
Mocker, und bei dem Herrn Schöffen A Ne 
Bohnke, Gr.Mocker, und bei Herrn den. 
ſtaurateur Hohmann, Kl.⸗Mocker, zu Web, 
Um möglichſt viele Arme mit einer m 
nachtsgabe erfreuen zu können, wir 
zahlreichen Beſuch recht ſehr gebeten. 
Mocker den 8. Dezember 1891. 
Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Vorläufige Anzeige. 


Cirkus 
und Vari6te-Thealel; 


beſtehend aus 18 Perſonen, Künſtlern 5 
We Künſtlerinnen. es 
Saiten erſten Nang geh 
5 93 a a 
ünftler, Duettiſten, Herren: un ilder 
ringkämpfer, Pantomimen, Lebende Bilde 


u. ſ. Ww. 

trifft in den nächſten Tagen hier ein, 

einige Vorſtellungen zu geben com 
Alles nähere die Zettel und Ann 
Hochachtungsvoll 


Die Direktien⸗ 


P. Schulz, Gaal 

Ein. gut erhaltene eler u. f. 
Nähmaſchine billig zu verkaufen, ib. 
Gerechteſtraße 2, III II m 
Herren= „ Damentmellehr 
talen 


Kapotten, Unterröcke jeder Art, Trikot 5 
Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, uf ische 
billigſten bis zu den eleganteſten, i 
Tuchſchuhe, Pantoffeln, Ruſſiſche 
boots, beſtes Petersburger Fabrikat, 
ſchirme, Shawls, Schürzen, wo an d 
ſeidene und ſeidene Herren⸗Halst chef cher, 
Herren⸗Shlipſe, ſowie ſeidene Damen 

Spielwaaren und Baum ſchin 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Albert Früngel 
Neuſtädt. Mark! 
Ein alter starker Iſp. 


2 Qreſchkaſten = 


ote 
wird billig zu kaufen geſucht. Auge 


: 3 0 te 
mit Beſchreibung und Preisangabe erbe ühle. 
Habermann, Mühlenbeſitzer, Sale e 
Ein ſchwarzweſßer hühhnerhund 1155 nung 

gegangen. ne gegen Belo 19. 


Bromberger Vorſtadt Schult 
EN 5 Eine i 
tüchtige Landwirthin, 


a irth⸗ 
im Beſitze guter Kine e in der e 
ſchaft und feinen Küche erfahren, ſu 5 Gut 
ſtändige Stellung auf ein größere i 
zum 1. Januar 1892. Zu erfrag ö 
Miethsfrau Rose, Heiligegeittiit 


Schüler oder Schülerinnen 
finden freundliche Aufnahme bei MN peiten- 
Breite. Beaufſichtigung der Schularbet 
Klavier im Haufe. Kloſterſtr. 1 ae = 
1 m. J. m. Naß- U. Burſcheng. mit ſepelg, 1. 

Eingang, iſt billig z. v. Bäckerlte⸗ 1. U. 
1 möbl. I. U. N b. I. a 1 4 
errichaftliche Wohnung nad. 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Borat 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, in beſten m. 
ſchäftslage, hat per 1. April 1892 Mr. 17 
Julius Lange, Schillerſtraße IT, 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brücken 
ulmerſtraße Nr. 


von ſofort zu vermiethen: ev. 
I. Etage: Herrſchaftliche Wohnung 5 


etheilt), ; 
III. Etage: Mittelwohnung 6 81 

und Zubehör), 
Bureaunorſteher Fran 
aulinerftr.2,2 


um 


be? 


mmet 


durch 
2fr. m. Zim. z. verm. 


ohnung 2 Zimmer u, Küche ©; 892 
1. Etage von ſofort bis 1. Apr en in 
ſehr billig zu vermiethen. Zu erfrag 


der Exp. dieſer Zeitung. 
in möbl. Zim. n. Kab. u. . 
von ſofort zu verm. Zucmacerfttalt 7 
Ei gut möbl. Vorder imme 1 F. 
Burſchengel. event. Pferdeſta 11 212. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Mar 
Bromb. Vorf. Mellinſtr. l 
iftd. 1, El. vs Zim n Zub m. 0; ahne ner: 


2 5 ehlal 
fof. od. ſpäter zu verm. B Surf Ben, 


551. Zimmer u. Nab., a. W. a. f 
Al us ſogl. zu verm. Tuchmacherſt⸗ 
Ein Pferdeſtall Näheres 


für 2 Pferde iſt zu vermiethen. . 27. 


urch el. 


